
Heinz Holliger  
Als Oboist, Dirigent und Komponist ist Heinz 
Holliger, der 1939 im schweizerischen 
Langenthal geboren wurde, ein Vollblutmusiker. 
Er studierte in Bern, Paris und Basel Oboe (bei 
Emile Cassagnaud und Pierre Pierlot), Klavier 
(bei Sava Savoff und Yvonne Lefébure) sowie 
Komposition (bei Meistern wie Sándor Veress 
und Pierre Boulez). Nachdem er erste Preise bei 
internationalen Wettbewerben in Genf und 
München gewonnen hatte, lernte ihn auch die 
breite Öffentlichkeit als genialen Oboisten 
kennen. Das Straßburger Publikum konnte den 
Ausnahmekünstler bereits in der Saison 
1999/2000 mit dem Oboenkonzert von Richard 
Strauss genießen. Darüber hinaus war etwas 
später eine andere Facette seines Könnens zu 
erleben, als er im Januar 2003 das OPS im 
Palais de la Musique et des Congrès in einem 
Konzert mit Werken von Haydn, Mozart und 

Kœchlin leitete; dabei trat er außerdem als Solist des Oboenkonzertes C-Dur KV 314 
von Mozart auf. Holligers musikalische Existenz scheint auf der ständigen Interaktion 
von Interpretation (ob als Dirigent oder als Instrumentalist) und eigener Schöpfung zu 
beruhen, gleichzeitig ermöglicht ihm seine kompositorische Arbeit auch, 
Spieltechniken zu erweitern und zu vertiefen. 1988 wurde mit großem Erfolg seine 
Oper Schneewittchen uraufgeführt. Als Dirigent setzt sich Heinz Holliger nachhaltig 
für zeitgenössische Musik ein. Dabei geht es ihm vor allem um die Entdeckung 
verkannter Komponisten und um die Revision von gelegentlich zu einförmigen 
Bewertungen mancher anerkannter Tonschöpfer.  


